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Kurzbeschrieb 

des nationalen Forschungsprojektes zum Schutz der Kleinen Hufeisennase in der Schweiz

Grundlage

Forschungskonzept „Schutzkonzept für die vom Aussterben bedrohte Kleine Hufeisennase Rhinolophus hipposideros in der Schweiz, Januar 2000“ der Schweizerischen Koordinationsstelle für Fledermausschutz.

Projektinhalt

Das Projekt soll die Grundlagen zum Schutz der stark gefährdeten Fledermausart Kleine Hufeisennase erforschen. Erstmals werden dazu in der Schweiz mit den weltweit kleinsten Miniatursendern gearbeitet. Die Forschungsarbeiten sollen konkrete Massnahmen zur Erhaltung und Förderung der Fledermausart vorschlagen können. Das Projekt besteht aus folgenden prioritären Module der ersten Forschungsphase: 1) „Ressourcen-Nutzung“, 2) Methodentests „Populationsdynamik“ und 3) der Initiierung eines koordinierten, nationalen „Monitorings“, entsprechend den Beschreibungen im Forschungskonzept.

Untersuchungsgebiete

Die Hauptuntersuchungen müssen in den Gebiete mit den grössten Populationen der Kleinen Hufeisennase durchgeführt werden. Im Kanton Bern und im Kanton Graubünden leben die bedeutendsten Kolonien dieser bedrohten Fledermausart. Für die Markierversuche des Moduls „Populationsdynamik“ müssen gut zugängliche Kolonien ausgesucht werden.

Projektstart und -dauer

Gesamtprojektdauer: 2001 bis 2003. Start der Forschungsarbeiten im Frühling des Jahres 2001. 

Projektorganisation

Leitung und Verantwortung des Forschungsprojektes liegen bei Fabio Bontadina und Prof. Dr. Raphaël Arlettaz. Als Projektbegleitung ist der Wissenschaftliche Rat der Schweizerischen Koordinationsstelle für Fledermausschutz unter der Leitung von Prof. M. Güntert der Universität Bern beteiligt. Darin ist auch das Bundesamt für Umwelt, BUWAL vertreten. In den beiden Untersuchungsgebieten mit radio-telemetrischen Arbeiten werden zwei lokale Projektgruppen mit ExpertInnen gebildet.

